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Augenklinik in Kanifing 
 
 
Während eines Bummels durch den Markt von Bakau, dem Ort zu dem unser Hotel gehört, fiel uns ein 
junger Mann mit tränenden Augen auf. Madi hatte gerade eine Augenoperation hinter sich und musste 
stündlich tropfen. Er besaß keine Sonnenbrille, das Geld dafür hatte er nicht und von der Augenklinik hat er 
keine bereitgestellt bekommen. Wir konnten ihm helfen, weil in den gesammelten Altbrillen auch Starbrillen 
waren, von denen wir ihm eine gaben. Er erzählte uns, dass er sich in der Augenklinik noch einmal 
Augentropfen verschreiben lassen müsste, aber kein Geld zum kaufen hatte. Da hatten wir die Idee, 
gemeinsam mit ihm dort hin zu fahren und unsere Brillen diesem Krankenhaus anzubieten. Madi organisierte 
uns am 24.März 2008 einen Besuchertermin mit Klinikführung und Kontakt zum Direktor. Unsere Brillen 
wurden gerne angenommen und von einer Fachkraft sortiert. Große Gläser wurden bevorzugt, weil sie in 
kleine Gestelle eingefügt werden können, besonders gebraucht werden einfache Lesebrillen. Darauf werden 
wir bei der nächsten Sammelaktion achten. 
 

      
 
      Der Warteraum brechend voll!      Die Brillen werden fachmännisch sortiert!     In der Ambulanz eine kubanische Augenärztin 
 

       
 
 Der stationäre Bereich                       Einer der Krankensäle     Schulungsbereich 
 

       
 
 Tupfer werden noch von Hand gefaltet      Der Sponsor Zayed und Gambias Präsident  OP-Wäsche zum Trocknen ausgelegt 
 
Dieses Krankenhaus ist erst 2 Jahre alt und wurde von einem inzwischen verstorbenen arabischen Scheich 
Zayed erbaut und gesponsert. Die Zahlungen enden im kommenden Jahr. 
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Royal Victoria Teaching Hospital in Banjul 
 

 
Wir waren auf unseren Besuch im größten Lehrkrankenhaus des Landes sehr gespannt: hier werden seit 9 
Jahren auch Ärzte ausgebildet. Seit dem Jahr 2005 hat Dr. Gaye bereits mehrere Krankenpflegepersonen 
im richtigen Umgang mit Diabetikern geschult. Diese werden jetzt im Land verteilt in den Krankenstationen 
eingesetzt oder sollen mit dem erhofften Diabetesmobil als geschultes Fachpersonal die oft weit entlegenen 
Dörfer und Patienten erreichen. So soll gewährleistet werden, dass das Insulin ausreichend gekühlt vor Ort 
ankommt, dafür soll ein eingebautes Kühlaggregat sorgen. Oft sterben die Insulinpflichtigen, meist Kinder mit 
Diabetes Typ 1, weil sie den Doktor nicht rechtzeitig erreichen oder das Insulin verdorben und unwirksam 
geworden ist.  
 
Wie notwendig diese Maßnahme ist, wurde uns bei unserem Besuch in der Diabetesambulanz dieses 
Krankenhauses deutlich. Etwa 200 Betroffene suchten dort täglich Hilfe. Sie kommen oft von sehr weit her 
und Tage unterwegs. In unserer Gegenwart hat Dr. Gaye, der sich besonders um die jungen Typ 1 
Diabetiker bemüht, zwei neue Patienten aus  der Menge der Wartenden herausgefischt. 
 

      
 
  Das größte Krankenhaus von Gambia             Patienten vor der Diabetesambulanz         Blutdruck und Blutzuckermessung 
 

      
 
        Empfang bei der Klinik- Direktorin             400€uro für einen Insulinkühlschrank    weitergereicht an den Hausverwalter 
 
Damit das Krankenhaus aber auch das benötigte Insulin kühlen kann, wurde die Anschaffung eines neuen 
Kühlschrankes erforderlich. Auch dieser wurde von uns mit 400€ bezahlt. 
 
Die zweithäufigste Erkrankung mit Todesfolge in Gambia ist nach Malaria der Diabetes. Dafür gibt es 
mehrere Gründe: durch die Armut bedingte einseitige, falsche oder/ und mangelnde Ernährung; durch die 
hohen Temperaturen bedingte Bewegungsträgheit, durch fehlende Schulbildung sich Wissen über die 
Erkrankung und ihre richtige Behandlung anzueignen und den oft schwere Spätfolgen entgegenzuwirken. 
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Praxis Dr. Gaye 
 

 
Bei unseren abendlichen Treffen mit Dr. Gaye vereinbarten wir ein Treffen mit allen Diabetes-Patenkindern 
für den 26. März 2008 in seiner Praxis. Dies war gar nicht so leicht für ihn, weil auch in Gambia Osterferien 
waren. Dennoch trafen wir in seiner Praxis mit 12 Typ 1 Diabetikern zusammen. Zwei hatte er kurz vorher 
bei unserem Besuch im Royal Victoria Teaching Hospital unter den Wartenden in der Diabetesambulanz 
entdeckt und zu sich in die Praxis bestellt. Dr. Gaye, der Internist und Gambias einziger Diabetologe ist, 
bemüht sich besonders um die Kinder, die an Diabetes Typ 1 erkrankt sind. Ihm liegt viel daran, dass sie 
ihren Diabetes beherrschen lernen. Dazu ist Schulbildung notwendig, um die Geräte und das notwendige 
Wissen erlesen zu können. Das Diabetes Projekt mit Diabgroup Gambia Friends Bayern e.V. unterstützt ihn 
bei diesem großartigen Ziel und hat bereits 5 Patenkinder übernommen. Die einzelne Diabetespatenschaft 
beläuft sich auf 300 € pro Jahr. Darin sind enthalten: Schulgeld und Schulbedarf, Fahrtgeld zur monatlichen 
Kontrolle nach Banjul (Hauptstadt) und die erforderlichen Medikamente, also Insulin, Pens, Teststreifen und 
die dazugehörige Schulung. Ein Teil der Medikamente und Pens wird von uns in den Osterferien nach 
Gambia gebracht.  
 
 

     
 
       im Wartezimmer von Dr. A. Gaye         Elisabeth im Gespräch mit den Patenkindern  der nächste bitte! 
 
 
Jeder insulinpflichtige Diabetiker in Deutschland erhält seine Medikamente und die Behandlung von seiner 
Krankenkasse bezahlt. In Gambia gibt es keinerlei soziale Absicherung und Krankenversorgung. Patienten 
müssen dafür selbst aufkommen. Wer sich das nicht leisten kann, stirbt! Wer sich die Essensversorgung 
durch das Krankenhaus nicht zusätzlichen leisten kann, ist auf Versorgung durch Angehörige angewiesen. 
 
  

       
     

   unsere Geschenke für die Patenkinder werden vorbereitet                        jede Tasche erhält dieselbe Füllung 
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 Übergabe in der Diabetespraxis    sie freuen sich und staunen 
 
 
Die Diabetespatenkinder erhalten von uns eine Reisetasche mit gutbrauchbarem Inhalt: 
Handtuch, Federmäppchen, Kugelschreiber, Luftballons, Trinkflasche, Frisbeescheibe, Spielauto...- einfache 
Dinge, die bei den Patenkindern große Freude ausgelöst haben.  
 
 

   
 
                          Hier erfolgt die Übergabe des Fahrtkostenzuschusses                                                     der Insulinkühlschrank 
 
 
Ein Teil dieser Kinder hat einen weiten Weg zu ihrem Arzt, 50 km und mehr; das kostet zum einen Geld- was 
oft nicht vorhanden ist- und ist zum anderen sehr strapaziös, besonders in der Regenzeit (ca. Mai bis 
Oktober!). Die hohen Temperaturen gefährden die Wirksamkeit des Insulins- auf dem Transportweg und die 
problematische Lagerung (kein Strom und keine Kühlschränke!!!). Diese Erfahrung führte uns wieder die 
absolute Dringlichkeit einer möglichst schnellen Verwirklichung des Diabetesmobiles vor Augen.  
Die Diabgroup Gambia Friends Bayern e.V. hat versprochen, die Anschaffung dieses Diabetesmobiles mit 
zu finanzieren. Dazu ist Ihre Hilfe dringend erforderlich und wir bitten Sie um Ihre finanzielle Unterstützung 
und Spende. Wenn jeder von uns Mitgliedern im Bayerischen Diabetiker Bund nur 5€uro spendet, kann 
dieses Diabetesmobil schon gekauft werden. Helfen Sie uns, gleichermaßen  betroffenen Diabetikern, wie 
Sie und ich, unter die Arme zu greifen und deren Überleben zu sichern. Sie haben es aufgrund ihrer Heimat 
und Herkunft leider nicht so gut wie wir und sind auf unsere Hilfe angewiesen! 
 


